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genstände werden gemäß § 253 Abs. 2 le­
diglich Disziplinverstöße vorliegen. Das 
gilt besonders für solche Gegenstände der 
militärischen Ausrüstung, die sich ständig 
beim einzelnen Soldaten befinden (Uni­
formstücke usw.).

10. § 273 ist für Militärpersonen das spe­
zielle Gesetz gegenüber §§ 163, 166, 167,

18,5 u. 207, soweit es sich um Gegenstände 
der Kampftechnik oder militärischen Aus­
rüstung handelt.
Zur Regelung von Verfehlungen in solchen 
Fällen vgl. § 253 Anm. 8. Im Falle der vor­
sätzlichen Herbeiführung schwerer Folgen 
gemäß Abs. 2 ist zu prüfen, ob eine Straf­
tat gern. § 103 vorliegt. Liegt sie vor, dann 
ist § 273 nicht anzuwenden*

§ 274
Verlust der Kampftechnik

(1) Wer fahrlässig Waffen, Munition, Fahrzeuge oder andere Gegenstände der Kampf­
technik oder militärischen Ausrüstung, die ihm anvertraut sind, abhanden kommen 
läßt und dadurch schwere Folgen verursacht, wird mit 'Freiheitsstrafe bis zu zwei 
Jahren oder mit Verurteilung auf Bewährung oder mit Strafarrest bestraft.

(2) Wer die Tat im Verteidigungszustand begeht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf 
Jahren oder mit Verurteilung auf Bewährung bestraft.

1. § 274 dient der Sicherung einer ständi­
gen Einsatzbereitschaft der den Militär­
personen anvertrauten Gegenstände der 
Kampftechnik und militärischen Ausrü­
stung sowie der Sicherung der Gesellschaft 
vor Besitz und Benutzung solcher Gegen­
stände durch Unbefugte.

2. Die Gegenstände der genannten Art 
müssen Militärpersonen auf der Grund­
lage von Befehlen, Dienstvorschriften usw. 
durch zuständige Vorgesetzte oder deren 
Beauftragte für ständig oder zeitweilig 
übergeben worden sein, sonst liegt kein 
Anvertrautsein vor. Daraus ergeben sich in 
der Regel auch konkrete Pflichten für die 
Militärperson, der ein solcher Gegenstand 
anvertraut wird, zumindest eine Sorgfalts­
pflicht. Anvertrauen liegt nicht vor, wenn 
einer Militärperson z. B. kurzfristig solche 
Gegenstände übergeben wurden, um be­
stimmte Wartungsarbeiten auszufüHren, 
es sei denn, ein solcher Gegenstand wird 
im Einzelfall auch dieser Militärperson un­
ter Beachtung der o. g. Voraussetzungen 
ausdrücklich anvertraut. 3

3. Abhandenkommen (Abs. 1) liegt vor, 
wenn es der Militärperson, der dieser Ge­
genstand anvertraut wurde, tatsächlich

nicht mehr möglich ist, darüber zu verfü­
gen. Abhandenkommen ist deshalb nicht 
gleichzusetzen mit totalem Verlust des Ge­
genstandes.

4. Der Tatbestand ist nur erfüllt, wenn 
durch das Abhandenkommen schwere Fol­
gen verursacht werden :
a) Die militärische Aufgabe kann durch 

das Abhandenkommen nicht erfüllt 
werden — schwere Folgen also im Zu­
sammenhang mit der Gefechtsbereit­
schaft und Kampffähigkeit der Truppe.

b) Die Sicherheit des Staates oder die öf­
fentliche Sicherheit und Ordnung sind 
objektiv gefährdet, weil der abhanden­
gekommene Gegenstand der Kampf­
technik oder der militärischen Ausrü­
stung in unkontrollierte Hände geraten 
kann. Das hängt wesentlich von der Art 
des Gegenstandes und den Umständen 
seines Abhandenkommens ab.
Eine abhandengekommene Handfeuer­
waffe braucht beispielsweise nicht in 
jedem Fall schwere Folgen zu verursa­
chen, kann es aber. Beim Abhanden­
kommen von Waffen und Munition 
wird die allgemeine Sicherheit immer 
dann gefährdet sein, wenn eine miß­
bräuchliche Verwendung der in Verlust
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	(2)	Wer die Tat im Verteidigungszustand begeht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Verurteilung auf Bewährung bestraft.



